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1 Anlass und Zielsetzung 
Die Gesamtbruttoausgaben der Eingliederungshilfe liegen in Schleswig-Holstein für 2024 zum zweiten Mal 

in Folge über eine Milliarde Euro. In Schleswig-Holstein sind die Kreise und kreisfreien Städte örtliche Träger 

der Eingliederungshilfe (EGH), über 80% der Ausgaben werden den Kreisen und kreisfreien Städten in 

Schleswig-Holstein durch das Land erstattet.  

Insgesamt ist dem Land im Jahr 2024 ein Mehrbedarf von ca. 13 Prozent bzw. rund 143 Millionen Euro netto 

für die Eingliederungs- und Sozialhilfe zusammen entstanden, darunter ca. 129 Millionen Euro bzw. 90% für 

die Eingliederungshilfe. was im Vergleich zu den Vorjahren eine überdurchschnittlich hohe Steigerung 

bedeutet.1 

Ziel der vorliegenden Expertise ist es, die Ursachen der Kostensteigerung in der Eingliederungshilfe zu 

untersuchen Zentrale Datenquelle der Kostenanalyse ist das „Benchmarking der Eingliederungshilfe für 

Menschen mit Behinderungen für die Kreise und kreisfreien Städte des Landes Schleswig-Holstein“. Die 

Untersuchung basiert auf den im Benchmarking erhobenen Bruttoausgaben2 der Eingliederungshilfe. Zudem 

ermöglichen die Benchmarking-Daten eine differenzierte Betrachtung unterschiedlicher Leistungen, 

insbesondere der Assistenzleistungen in und außerhalb von besonderen Wohnformen. 

Da die EGH bereits seit mehreren Jahren von signifikanten Kostensteigerungen geprägt ist, erscheint eine 

Erweiterung des Untersuchungszeitraums auf die Jahre 2020 bis 2024 sinnvoll. Ein längerer 

Betrachtungszeitraum erlaubt eine fundiertere Einschätzung der Einflussfaktoren und deren Wirkung auf die 

Ausgabenentwicklung. 

Die Fragestellung der Untersuchung lautet daher: 

Wie lässt sich die Steigerung der Bruttoausgaben für Leistungen der Eingliederungshilfe in Schleswig-

Holstein im Zeitraum von 2020 bis 2024 um 35,5% – das entspricht etwa 303 Millionen Euro – auf insgesamt 

ca. 1.160 Millionen Euro erklären? 

  

2 Methode / Ausgewertete Daten 

Die Projektarbeit bestand hauptsächlich aus der Analyse von Dokumenten unterschiedlichster Art sowie 

Gesprächen mit relevanten Akteuren aus verschiedenen Bereichen (z.B. Ministerium, KOSOZ, örtliche 

Träger), die per Videokonferenz oder telefonisch geführt wurden. Für die Kostenexpertise wurde auf bereits 

vorliegende Daten zurückgegriffen. Eigene Erhebungen fanden nicht statt. 

Die Kostenexpertise stützt sich im Wesentlichen auf die im Folgenden aufgeführten Daten und Dokumente:  

 
1 Stand September 2025 
2 Brutto- und Nettoausgaben haben sich durch veränderte Einkommens- und Vermögensfreigrenzen sowie die veränderte 
Einkommensheranziehung von Angehörigen immer mehr angenähert. Der Unterschied beträgt laut Daten des EGH-
Benchmarkings 2024 ca. 2,5%. 
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1. Daten des EGH-Benchmarkings Schleswig-Holstein3 

2. Dokumentenanalyse der Berichte und Protokolle des EGH Benchmarkings seit 2019 

3. Abrechnungszahlen der Landkreise und Städte für Leistungen nach dem AG-SGB IX, die das 

MSJFSIG zur Verfügung stellte 

4. Daten der amtlichen Statistik, abgerufen über die online-Datenbank GENESIS-Online (z.B. Index 

der Tarifverdienste, Verbraucherpreisindex).  

5. Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik (ISG): Untersuchung der jährlichen Einnahmen 

und Ausgaben bei den Leistungen der Eingliederungshilfe nach Art. 25 Absatz 4 BTHG 

(„Finanzuntersuchung“) 

6. Finanzuntersuchung: Sonderauswertung für Schleswig-Holstein  

 
3 Die Ausgangslage in Schleswig-Holstein 

3.1 Fallzahlen und Brutto-Gesamtausgaben 2020 bis 2024 

 

Wie hat sich die Zahl der Leistungsberechtigten (ohne Mehrfachzählungen) seit 2020 entwickelt?  

Darst. 1 

 

 
3 Mit Zustimmung und Unterstützung der Kommunalverbände in Schleswig-Holstein konnten die Benchmarking-Zahlen für das 
Berichtjahr 2024 dankenswerterweise noch vor der Veröffentlichung genutzt werden. Vereinzelte Datenlücken wurden mit 
Schätzzahlen ausgefüllt. 
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Die Darstellung zeigt den Anstieg der Leistungsberechtigten (LB) in absoluten Zahlen. Die Zahl aller LB ist 

um 8,4% gestiegen. Absolut betrachtet sind im Erwachsenenbereich seit 2020 rund 2.100 LB 

dazugekommen, was einem Anstieg von 7,8% entspricht. Im Kinder- und Jugendbereich kamen 1.000 LB 

hinzu, was ein Anstieg um 10% bedeutet, der damit relativ höher ausfällt als bei den Erwachsenen. 

 

 

Wie haben sich die Brutto-Gesamtausgaben der EGH seit 2020 entwickelt? 

Darst. 2 

 

In absoluter Zahl ausgedrückt haben sich die Brutto-Gesamtausgaben um ca. 303 Mio. Euro erhöht, was 

einem Anstieg von 35,5% entspricht. Die Zahl der LB war im gleichen Zeitraum um 8,4% gestiegen. 

Bereits in 2023 stiegen die Ausgaben ungewöhnlich stark an (+ 10,1%, gegenüber 4,5% im Vorjahr), bevor 

es dann in 2024 zu dem Anstieg um 14,0% gekommen ist.  

Alleine in 2023 und 2024 fanden ca. 78% (ca. 239 Mio. Euro) aller Kostensteigerungen seit 2020 statt. 
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4 LB und Ausgaben nach Leistungsbereichen 2020 bis 2024 

4.1 Fallzahlen nach Leistungsbereichen 2020 bis 2024 

Im Folgenden wird die Entwicklung seit 2020 für die nach LB-Zahl und Ausgaben hauptsächlichen 

Leistungsbereiche dargestellt. 

 

Wie hat sich die Zahl der Leistungsberechtigten in den wichtigsten Leistungsbereichen entwickelt? 

Darst. 3 

 
RD mit LB-Zahlen 2023; OD für Kinder LB-Zahlen 2023; NF ohne Angabe Kitas 

Die Grafik macht deutlich, dass die Zahl der LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen 

auf hohem Niveau seit 2020 deutlich zunimmt, in den Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) und 

besonderen Wohnformen gehen die LB-Zahlen schrittweise zurück. In den drei verbliebenen Bereichen 

steigen die LB-Zahlen. 

Hinweis: Die Assistenzleistungen (§ 78 SGB IX in Verb. mit § 113 Abs.2 Nr.2 SGB IX) werden hier separat 

dargestellt als Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen und außerhalb besonderer Wohnformen. Die 

Assistenzleistungen in den besonderen Wohnformen sind auf die  Unterstützung beim Wohnen ausgerichtet, 

während die Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen über den Wohnbezug hinaus alle 

Assistenzleistungen umfassen.4 Damit ist das „ambulant betreute Wohnen“ nicht mehr trennscharf 

darstellbar, sondern geht – wenn auch als dominierende Leistung - in den Assistenzleistungen außerhalb 

besonderer Wohnformen auf. 

 
4 Dazu gehören z.B. Freizeitassistenz, Begleitung bei Behördengängen und Einkäufen, Assistenz für taubblinde Menschen, 
Elternassistenz, begleitete Elternschaft, Assistenzleistungen für hauswirtschaftliche Tätigkeiten 
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4.1.1 Wie haben sich die LB-Zahlen in den Leistungsbereichen seit 2020 verändert (absolut und 

prozentual)? 5 

Darst. 4 

 

Wie die Darstellung 2 zur Entwicklung der Gesamtausgaben zeigt, sind diese ab 2023 drastisch gestiegen. 

Auch die Zahl der LB insgesamt steigt, jedoch ohne abrupte Sprünge in 2023 und 2024 wie bei den 

Ausgaben.  

Mit Blick auf die einzelnen Leistungsbereiche haben sich die Fallzahlen wie folgt entwickelt: 

In absoluten Zahlen ist die Zahl der LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen am 

höchsten gestiegen (+2.687 LB), die Schulbegleitung verzeichnet mit 40,5%  (= 749 LB) den höchsten 

prozentualen Zuwachs seit 2020.  

Die Zahlen der LB in den besonderen Wohnformen und WfbM sinken. 

Weder in 2023 noch in 2024 kam es zu einer sprunghaften Steigerung der Fallzahl in einer der 

Leistungsbereiche. Es sind jeweils unterschiedliche Entwicklungen seit 2020 feststellbar, jedoch keine 

schlagartigen Veränderungen. 

 

4.1.2 Hat sich seit 2020 die Struktur der LB hinsichtlich Alter und Behinderungsform verändert?  

Veränderungen in der Struktur der LB verlaufen in der Regel langsam und haben daher keinen 

kurzfristigen Einfluss auf die Ausgabenentwicklung. In einer länger angelegten Betrachtung kann eine 

andere Zusammensetzung der LB den durchschnittlichen Unterstützungsbedarf ändern und damit die 

Vergütungshöhe beeinflussen.6 

 

 
5 Es ist zwischen der Zahl der Leistungsberechtigten (LB) und den „Leistungen“ zu unterscheiden. Ein LB kann zum Stichtag 
mehrere EGH-Leistungen gleichzeitig erhalten, z.B. in einer besonderen Wohnform und in einer WfbM. Im Benchmarking gibt es 
rund 20% mehr Leistungen als LB. 
6 Zur Veranschaulichung der Entwicklung befinden sich dazu im Anhang eine Reihe von Abbildungen, in denen die Veränderung 
der Anteile der verschiedenen Altersgruppen und Behinderungsformen insgesamt und für verschiedene Leistungsbereiche 
zwischen 2020 und 2024 dargestellt wird. 

LB am 31.12. 2020 2021 2022 2023 2024 absolut %

Assistenzleistungen auß. besWf 12.037 12.624 13.180 13.939 14.724 2.687 22,3%

WfbM 11.330 11.286 11.090 10.997 10.859 -471 -4,2%
Besondere Wohnformen 7.875 7.880 7.888 7.856 7.759 -116 -1,5%

Heilpädagogische Leistungen 7.411 7.397 7.315 7.321 7.501 90 1,2%

Erwerb u. Erhalt prakt. K. u. F. 2.680 2.794 2.877 2.988 3.075 395 14,7%

Schulbegleitung 1.849 2.118 2.286 2.506 2.598 749 40,5%

43.182 44.099 44.636 45.607 46.516 3.334 7,7%
Summe 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Veränderungsrate gegenüber dem Vorjahr

Assistenzleistungen auß. besWf 4,9% 4,4% 5,8% 5,6%

WfbM -0,4% -1,7% -0,8% -1,3%
Besondere Wohnformen 0,1% 0,1% -0,4% -1,2%

Heilpädagogische Leistungen -0,2% -1,1% 0,1% 2,5%

Erwerb u. Erhalt prakt. K. u. F. 4,3% 3,0% 3,9% 2,9%

Schulbegleitung 14,5% 7,9% 9,6% 3,7%

Veränderungsrate insgesamt 2,1% 1,2% 2,2% 2,0%

Leistungsberechtigte (LB) nach ausgewählten Leistungsbereichen in Schleswig-Holstein 

- absteigend sortiert nach Zahl der LB -

Summe LB mit Mehrfachzählungen

Veränderungen

 2020 bis 2024
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4.1.2.1 Alter 

Insgesamt: Bei den höheren Altersgruppen 60 Jahre und älter gab es die deutlichsten Veränderungen. 

Die Altersgruppen der LB 60 Jahre und älter hat seit 2020 um 32,8% zugenommen, das sind ca. 1.300 LB 

mehr. Davon sind rund 30% (378 LB) von 2023 auf 2024 hinzugekommen, was ein überdurchschnittlicher 

Zuwachs ist. 

 

4.1.2.2 Behinderungsformen  7 

Insgesamt: Die Zahl der LB mit einer geistigen Behinderung ist seit 2020 um 4,5 % oder 534 LB 

gesunken. 

Bei den LB mit einer körperlichen Behinderung lauten die Zahlen minus 7,2% oder 589 LB weniger.  

Zugenommen hat die Zahl der Menschen mit einer seelischen Behinderung: Es erhalten 14% oder 1.906 

LB mehr Leistungen der EGH. Darunter psychisch behinderte Menschen plus 7,3% = 1.996 LB mehr, und 

suchtkranke Menschen minus 4,4% = 90 LB weniger. 

Davon sind von 2023 auf 2024 478 Menschen mit einer psychischen Behinderung (+ 23,9%) 

hinzugekommen, was der durchschnittlichen Entwicklung entspricht. 

Insgesamt ist festzustellen, dass in Schleswig-Holstein auffallend viele Menschen mit einer seelischen 

Behinderung EGH-Leistungen erhalten, wie ein kurzer Vergleich mit den Daten des BAGüS-

Kennzahlenvergleichs zeigt.8 

Darst. 5 

 

Schleswig-Holstein hat in den besonderen Wohnformen anhaltend mit 38,9% bundesweit den höchsten 

Anteil von Menschen mit seelischer Behinderung. Für 18 überörtliche Träger (ohne Schleswig-Holstein) 

beträgt in 2023 der gewichtete Mittelwert 29,4%. 

Bei LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen beträgt in Schleswig-Holstein der Anteil 

seelisch behinderter LB anhaltend etwa 75%, der damit zu den höchsten gehört. Für 18 überörtliche Träger 

(ohne Schleswig-Holstein) beträgt in 2023 der gewichtete Mittelwert 70,5%. 

Auf einen möglichen Zusammenhang zwischen der Zunahme der Menschen mit einer seelischen 

Behinderung aufgrund einer psychischen Erkrankung und der steigenden Zahl psychischer Erkrankungen 

im Gesundheitswesen deutet eine Untersuchung der DAK-Gesundheit in Schleswig-Holstein hin. Laut 

 
7 Für Nordfriesland fehlen die Angaben zur Behinderungsform. Dies ist vor allem bei den genannten absoluten Zahlen zu 
berücksichtigen. Ferner wurden insgesamt die Angaben zu „Behinderungsart nicht zuzuordnen“ nicht einbezogen, d.h. es wurden 
ausschließlich LB, für die  Angaben zur Behinderungsform vorlagen, ausgewertet. 
8 Der Vergleich findet für 2023 statt, weil die Daten des BAGüS-Kennzahlenvergleichs für 2024 noch nicht vorliegen. Die BAGüS-
Daten enthalten nicht die Angaben für Schleswig-Holstein. Basis der BAGüS-Daten sind die Angaben von 15 (WfbM), 16 
(außerhalb besonderer Wohnformen) und 18 (besondere Wohnformen) überörtlichen EGH-Trägern. 

körperlich geistig seelisch. körperlich geistig seelisch.

besondere Wohnform 6,2 54,9 38,9 6,1 64,6 29,4

außerhalb bes. Wohnform 5,5 20,9 73,5 5,9 23,6 70,5

WfbM 6,9 66,8 26,2 7,7 71,9 20,4

Schleswig-Holstein BAGüS-Kennzahlenvergleich (ohne SH)

Anteile LB nach Behinderungsform und Leistungsbereichen

 in Schleswig-Holstein  und laut BAGüS-Kennzahlenvergleich am 31.12.2023 

- Prozentangaben -
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„Psychreport 2024“ sind die Fehltage im Beruf aufgrund psychischer Erkrankungen zwischen 2013 und 

2023 um 73 Prozent gestiegen. Jüngere Altersgruppen verzeichneten den stärksten Anstieg. Die häufigste 

Ursache für Fehltage waren Depressionen, gefolgt von Belastungs- und Anpassungsstörungen z.B. an 

einschneidende Lebensereignisse. Insgesamt liegen die psychisch bedingten Fehlzeiten in Schleswig-

Holstein 19 Prozent über dem Bundesdurchschnitt.9 

 

4.2 Bruttoausgaben nach Leistungsbereichen 2020 bis 2024 

 

4.2.1 Wie haben sich die Ausgaben in den nach LB-Zahl und Ausgaben wichtigsten Leistungsbereichen 

seit 2020 entwickelt? 

Darst. 6 

 

Die Bruttoausgaben der in Darst. 13 ausgewählten Leistungsbereiche repräsentieren 93,6% aller Ausgaben 

in 2024. Die Ausgaben sind in allen Leistungsbereichen seit 2020 in unterschiedlichem Ausmaß angestiegen, 

besonders stark vor allem ab 2023, was auf alle Leistungsbereiche zutrifft. 

  

 
9 Psychreport 2024 der DAK-Gesundheit, erschienen im März 2024. Link zum Report: 
https://caas.content.dak.de/caas/v1/media/59154/data/0114eed547a91f626b09d8265310d1e5/240305-download-bericht-
psychoreport-2023.pdf 
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https://caas.content.dak.de/caas/v1/media/59154/data/0114eed547a91f626b09d8265310d1e5/240305-download-bericht-psychoreport-2023.pdf
https://caas.content.dak.de/caas/v1/media/59154/data/0114eed547a91f626b09d8265310d1e5/240305-download-bericht-psychoreport-2023.pdf
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4.2.2 Wie entwickelten sich die Gesamtausgaben insgesamt und je Leistungsbereich jährlich seit 2020? 

Darst. 7 

 

Der Anstieg bei den Gesamtausgaben verlief von 2021 auf 2022 mit einem Plus von 1,2 Prozentpunkten 

(von 3,3% auf 4,5%) moderat.10 Alle Leistungsbereiche legten ab 2023 bei den Ausgaben deutlich zu. Der 

Ausgabenanstieg von 2022 auf 2023 war mit 10,1%  (= 92,6 Mio. Euro) beträchtlich und setzte sich in 2024 

mit 14,0% bzw. 142,1 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahr fort. 

Die Entwicklung der Fallzahlen und Ausgaben zeigt ein gemischtes Bild: In einigen Bereichen steigen sowohl 

die Zahl der Leistungsberechtigten als auch die Ausgaben deutlich an, während in anderen Bereichen die 

Fallzahlen sinken, die Ausgaben aber dennoch erheblich zunehmen. Im Einzelnen: 

Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen: Hier ist die Zahl der Leistungsberechtigten seit 

2020 am stärksten absolut gestiegen (+2.687 LB bzw. +22,3%) und verzeichnet auch einen 

überdurchschnittlichen Ausgabenanstieg von 47,2% seit 2020. Die Ausgaben stiegen von 2023 auf 2024 um 

15,2%. 

Schulbegleitung: Dieser Bereich weist den höchsten prozentualen Zuwachs bei den LB-Zahlen seit 2020 

auf (+40,5%) und gleichzeitig den höchsten prozentualen Anstieg der Ausgaben (+114%) seit 2020. Die 

Schulbegleitung zeigt seit 2022 die höchsten Ausgabensteigerungen aller Leistungsbereiche. Von 2023 auf 

2024 stiegen die Ausgaben um 28,7%. 

Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten: Auch hier steigen die LB-

Zahlen (+14,7%) und die Ausgaben (+41,5%) seit 2020 überdurchschnittlich an. Von 2023 auf 2024 stiegen 

die Ausgaben um 13,4%. 

Heilpädagogische Leistungen: Nach einem Rückgang 2021 haben sich die LB-Zahlen stabilisiert und sind 

zuletzt leicht gestiegen (+2,5% von 2023 auf 2024), während die Ausgaben deutlich zugenommen haben 

(+16,3% von 2023 auf 2024). 

 
10 Die „Gesamtausgaben“ bzw. „Brutto-Gesamtausgaben“ umfassen alle EGH-Leistungen über die hier dargestellten sechs 
Leistungsbereiche hinaus. 

Jahr 2020 2021 2022 2023 2024 absolut %

Besondere Wohnformen 292.879.576 312.767.565 320.473.237 349.808.169 394.311.941 101.432.365 34,6%

WfbM 216.053.661 219.378.022 222.220.873 234.171.868 264.999.478 48.945.817 22,7%
Assistenzleistungen auß. besWf 118.115.767 124.486.624 132.168.023 150.918.863 173.876.750 55.760.983 47,2%

Heilpädagogische Leistungen 81.845.679 74.062.232 79.378.962 87.633.158 101.900.306 20.054.627 24,5%

Erwerb u. Erhalt prakt. K. u. F. 55.209.370 59.031.275 61.796.119 68.866.805 78.107.482 22.898.112 41,5%

Schulbegleitung 32.155.254 34.087.454 40.363.473 53.479.463 68.824.582 36.669.328 114,0%

853.235.547 881.390.593 921.262.697 1.013.865.973 1.156.008.778 302.773.232 35,5%

Veränderung gegenüber dem Vorjahr

Besondere Wohnformen 6,8% 2,5% 9,2% 12,7%

WfbM 1,5% 1,3% 5,4% 13,2%
Assistenzleistungen auß. besWf 5,4% 6,2% 14,2% 15,2%

Heilpädagogische Leistungen -9,5% 7,2% 10,4% 16,3%

Erwerb u. Erhalt prakt. K. u. F. 6,9% 4,7% 11,4% 13,4%

Schulbegleitung 6,0% 18,4% 32,5% 28,7%

3,3% 4,5% 10,1% 14,0%

Ausgabensteigerung

 seit  2020
Bruttoausgaben für ausgewählte Leistungsbereiche

 und Veränderungen gegenüber dem Vorjahr

EGH Brutto-Gesamtausgaben

EGH Brutto-Gesamtausgaben
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Besondere Wohnformen und Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM): In beiden Bereichen gehen 

die Zahlen der Leistungsberechtigten seit 2020 schrittweise zurück (besondere Wohnformen -1,5%; WfbM -

4,2%). Trotz dieser sinkenden Fallzahlen sind die Ausgaben in diesen Bereichen nach wie vor am höchsten 

und weiter angestiegen (besondere Wohnformen +34,6%, WfbM +22,7% seit 2020). Insbesondere machen 

die Kostensteigerungen in besonderen Wohnformen (+12,7%) und WfbM (+13,2%) von 2023 auf 2024 

zusammen 53% der gesamten Kostensteigerung aus, was ihre Relevanz für die Gesamtausgaben 

unterstreicht. 

Für die WfbM ist festzustellen, dass die Zahl der LB die 60 Jahre und älter sind, seit 2020 um 301 LB oder 

39,3% auf 1.066 LB in 2024 zugenommen hat – darunter befinden sich auch LB, die das reguläre 

Renteneintrittsalter überschritten haben. In 2024 waren 132 LB 65 Jahre und älter.11 Es ist davon 

auszugehen, dass mit zunehmendem Alter der Unterstützungsbedarf steigt. Ein weiterer Kostenfaktor, der 

an Bedeutung zunimmt, sind die Fahrtkosten in der WfbM.12  Die bundesweite Entwicklung zeigt für diesen 

Bereich, dass sich im Durchschnitt der Anteil der Fahrtkosten an den Fallkosten von 11,8 Prozent (2021) 

über 13,2 Prozent (2022) auf 13,4 Prozent in 2023 erhöhte.13 In den Flächenländern West betrug der Anteil 

der Fahrtkosten an den Fallkosten in 2023 sogar 14,5 Prozent. Kostensteigernde Faktoren, die im BAGüS-

Kennzahlenvergleich wiederholt genannt werden, sind 

• die wachsende Zahl von älteren Leistungsberechtigten und solchen mit komplexen 

Behinderungsbildern (Mehrfachbehinderungen etc.), die auf umfassende und individuelle 

Fahrdienstleistungen (Begleitkräfte, Rollstuhlbusse etc.) angewiesen sind 

• zunehmende Teilzeitbeschäftigung in WfbM, wodurch mehr Einzelfahrten erforderlich werden 14 

• höhere Preise für Kraftstoffe  

• die Erhöhung des Mindestlohns 

• Preisanpassungen bei Wartung, Reparatur und Ersatzteile 

Vereinzelt wird auch die fehlende Konkurrenz von Fahrdienst-Anbietern genannt, was dazu führt, dass die 

geforderten höheren Preise akzeptiert werden müssen. 

  

 
11 Das reguläre Renteneintrittsalter beträgt in 2024 66 Jahre. Das EGH-Benchmarking Schleswig-Holstein weist für 2024 noch die 
Alterskategorie „65 Jahre und älter“ aus. Es ist vorgesehen, dies ab dem kommenden Berichtsjahr 2025 zu ändern. 
12 Die Fahrtkosten in WfbM werden im EGH Benchmarking Schleswig-Holstein nicht erfasst. 
13 Vgl. im BAGüS Kennzahlenvergleich für das Berichtsjahr 2023, S. 47 f. 
14 Die LB in Teilzeit werden im EGH Benchmarking Schleswig-Holstein nicht erfasst. Rückmeldungen einzelner Kreise legen die 
Vermutung nahe, dass auch in Schleswig-Holstein der Anteil der WfbM-Beschäftigten, die in Teilzeit arbeiten, in den letzten Jahren 
zugenommen hat.  
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Zwischenergebnis: LB und Ausgaben 

Insgesamt zeigt sich, dass es Bereiche gibt, in denen der Anstieg der LB-Zahlen mit höheren Ausgaben 

korreliert. Das ist der Fall bei den  

• Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen 

• Schulbegleitung 

• Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten 

Es gibt aber  auch signifikante Ausgabensteigerungen in Bereichen, die trotz sinkender 

Leistungsberechtigter die Gesamtausgaben maßgeblich beeinflussen. Das trifft zu auf die 

• besonderen Wohnformen 

• WfbM 

Wie die besonderen Wohnformen und die WfbM vor Augen führen, kann sich die Entwicklung der 

Fallzahlen von der Entwicklung der Ausgaben entkoppeln. Dies gilt ab 2023 insbesondere im Hinblick auf 

die Höhe der Ausgabensteigerungen für alle Leistungsbereiche. Beispiel: Bei den Assistenzleistungen 

außerhalb besonderer Wohnformen stieg in 2022 die Fallzahl um 4,4%, die Ausgaben um 6,2% - in 2023 

stieg die Fallzahl um 5,8%, die Ausgaben bereits um 14,2%, - und in 2024 lauteten die Zahlen 5,6% mehr 

Fälle und 15,2%.höhere Ausgaben. Die Spreizung zwischen Fallzahl- und Ausgabenentwicklung hat sich 

vergrößert, d.h. die Fallzahlentwicklung hat auf die Ausgabenentwicklung einen immer schwächeren 

Einfluss. 

 

 

 
5 Vergleich mit den Daten des BAGüS-Kennzahlenvergleichs  

nach ausgewählten Leistungsbereichen 

5.1 Fallzahlen und Bruttoausgaben 

Vorbemerkung: 

In den folgenden Tabellen werden die Zahl der LB und die Ausgaben in den einzelnen Bereichen jeweils für 

gleiche Jahre verglichen. Die verwendeten Daten stammen aus dem BAGüS-Kennzahlenvergleich bis inkl. 

Berichtsjahr 2023 und dem EGH-Benchmarking für Schleswig-Holstein bis inkl. Berichtsjahr 2024. Ein 

Vergleich findet nur bis 2023 statt.15 

Die Zahlen in den grau unterlegten Zeilen werden in die Berechnung der Änderung nicht einbezogen. 

Mit dem Vergleich von 

• Leistungsberechtigten und  

• Bruttoausgaben 

in den Bereichen 

• Besondere Wohnformen 

• Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen 

 
15 Die Daten für Schleswig-Holstein enthalten in 2020 Schätzzahlen für Nordfriesland und Pinneberg. In die Daten des BAGüS-
Kennzahlenvergleichs sind für Niedersachsen und Rheinland-Pfalz ab 2020 Schätzzahlen eingeflossen 
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• WfbM 

soll geprüft werden, ob und ggf. wo es Hinweise auf Besonderheiten im Eingliederungshilfegeschehen in 

Schleswig-Holstein gibt. 

An dieser Stelle ist auf die unterschiedliche Zählweise der Ausgaben im BAGüS-Kennzahlenvergleich und 

im EGH-Benchmarking Schleswig-Holstein aufmerksam zu machen. Im Kennzahlenvergleich erfolgt die 

Zuordnung die Ausgaben „periodisiert“, das heißt, Ausgaben werden dem Jahr zugeordnet, in dem die 

Leistungen erbracht wurden. Im Benchmarking Schleswig-Holstein (wie auch in der amtlichen Statistik) ist 

der Zeitpunkt der Kassenwirksamkeit entscheidend. Das heißt, Ausgaben, die nachträglich im Folgejahr für 

erbrachte Leistungen des Vorjahres getätigt werden, werden in diesem Jahr gezählt und nicht im Jahr der 

Leistung. Abhängig vom Ausmaß dieser zeitversetzten Ausgaben kann es zu mehr oder weniger deutlichen 

Verzerrungen beim Vergleich der Ausgabenentwicklung zwischen Benchmarking- und BAGüS-Daten 

kommen.  

 

5.1.1 Besondere Wohnformen 

 

Darst. 8 

 

 

Jahr LB
Änderung 

zum Vorjahr
LB

Änderung 
zum Vorjahr

2020 194.945 7.875

2021 194.868 0,0% 7.880 0,1%
2022 192.671 -1,1% 7.894 0,2%
2023 191.640 -0,5% 7.856 -0,5%
2024 7.759 -1,2%

Änderung 
2021-2023

-1,7% -0,3%

Brutto-
ausgaben

Änderung 
zum Vorjahr

Brutto-
ausgaben

Änderung 
zum Vorjahr

2020 n.v. 292.879.576
2021 8.321.314.223 312.767.565 6,8%
2022 8.602.504.307 3,4% 320.473.237 2,5%
2023 9.285.277.088 7,9% 349.808.169 9,2%
2024 394.311.941 12,7%

Änderung 
2021-2023

11,6% 11,8%

Besondere Wohnformen
Schleswig-HolsteinBAGüS-Kennzahlenvergleich

Die Ausgaben 2020 im BAGüS-Kennzahlenvergleich fließen nicht ein, weil es sich noch 
um die Komplexleistung handelte, vor der Trennung der Leistungen.
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Die Entwicklung bei LB und Bruttoausgaben in den besonderen Wohnformen verläuft in Schleswig-Holstein 

und in anderen Bundesländern gleichsinnig: Stagnierende und sinkende Fallzahlen, bei gleichzeitig deutlich 

gestiegenen Bruttoausgaben seit 2021. 16 

 

5.1.2 Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen 

 

Darst. 9 

 

 

Die Zunahme der LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen verläuft in Schleswig-

Holstein stärker als im Durchschnitt des Kennzahlenvergleichs. Der Anstieg der Ausgaben seit 2021 bewegt 

sich auf einem ähnlich hohen Niveau. 

  

 
16  

Jahr LB
Änderung 

zum Vorjahr
LB

Änderung 
zum Vorjahr

2020 231.001 12.037
2021 257.285 11,4% 12.624 4,9%
2022 266.201 3,5% 13.180 4,4%
2023 277.516 4,3% 13.939 5,8%
2024 14.724 5,6%

Änderung 
2021-2023

7,9% 10,4%

Brutto-
ausgaben

Änderung 
zum Vorjahr

Brutto-
ausgaben

Änderung 
zum Vorjahr

2020 n.v. 118.115.767
2021 3.046.060.549 124.486.624 5,4%
2022 3.272.307.009 7,4% 132.168.023 6,2%
2023 3.768.713.749 15,2% 150.918.863 14,2%
2024 173.876.750 15,2%

Änderung 
2021-2023

23,7% 21,2%

Im BAGüS-Kennzahlenvergleich beziehen sich bis 2020 die Ausgaben auf Leistungen 
"mit Wohnbezug", danach wurde diese definitorische Einschränkung aufgehoben. LB 
und Ausgaben sind erst ab 2021 wieder in einer Zeitreihe vergleichbar.

Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen
BAGüS-Kennzahlenvergleich Schleswig-Holstein
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5.1.3 WfbM 

 

Darst. 10 

 

Bis 2023 stagnieren bzw. gehen die Fallzahlen in WfbM in Schleswig-Holstein und im Durchschnitt des 

Kennzahlenvergleichs zurück. 

Die Ausgaben für die WfbM steigen zwischen 2020 und 2023 deutlich um 13,5%, in Schleswig-Holstein 

verläuft der Anstieg vergleichsweise mäßig. 

 

Zwischenergebnis: Vergleich mit BAGüS-Daten 

Die Entwicklung bei LB und Ausgaben zeigt für die untersuchten Jahre eine hohe Übereinstimmung für 

Schleswig-Holstein und die am Kennzahlenvergleich beteiligten Bundesländer bzw. EGH-Träger. 

Bis 2022 verliefen die Kostensteigerungen in Schleswig-Holstein und im Durchschnitt des 

Kennzahlenvergleich vergleichsweise moderat, ab 2023 stiegen die Ausgaben erheblich - im 

Kennzahlenvergleich bei den Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen und den WfbM 

noch deutlicher als in Schleswig Holstein. Es ist nicht auszuschließen, dass die zeitversetzte Zählweise 

der Ausgaben im Benchmarking Schleswig-Holstein hier eine Rolle spielt, weil ein Teil der gestiegenen 

Ausgaben erst in 2024 gezählt wird. 

 

  

Jahr LB
Änderung 

zum Vorjahr
LB

Änderung 
zum Vorjahr

2020 277.120 11.253
2021 276.245 -0,3% 11.286 0,3%
2022 272.822 -1,2% 11.090 -1,7%
2023 269.815 -1,1% 10.997 -0,8%
2024 10.859 -1,3%

Änderung 
2020-2023

-2,6% -2,3%

Brutto-
ausgaben

Änderung 
zum Vorjahr

Brutto-
ausgaben

Änderung 
zum Vorjahr

2020 4.925.875.394 216.053.661
2021 5.057.541.979 2,7% 219.378.022 1,5%
2022 5.231.718.347 3,4% 222.220.873 1,3%
2023 5.591.443.014 6,9% 234.171.868 5,4%
2024 264.999.478 13,2%

Änderung 
2020-2023

13,5% 8,4%

WfbM (Arbeitsbereich)
BAGüS-Kennzahlenvergleich Schleswig-Holstein
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6 Faktoren der Kostenentwicklung 
Faktoren der Kostenentwicklung sind Fallzahlen, Personalkosten und das allgemeine Niveau der 

Verbraucherpreise. Die Ermittlung ihrer anteiligen Beiträge an der  Gesamtkostentwicklung von 303 Mio. 

Euro mehr seit 2020 ist Gegenstand des folgenden Verfahrens.17 

 

6.1 Fallzahlen 

Die Fallzahlen haben seit 2020 um 8,4% zugenommen. Bei gleichbleibenden Fallkosten können damit der 

Brutto-Ausgabenentwicklung von 35,5% 8,4 Prozentpunkte dem Anstieg der Fallzahlen zugerechnet werden. 

Es bleiben 27,1 Prozentpunkte, die anders zu erklären sind. 

 

6.2 Vergütungssätze 

Davon ausgehend, dass die Vergütungssätze von der Entwicklung der Personalkosten und 

Verbraucherpreise beeinflusst werden, wird untersucht, welche Entwicklung der Vergütungssätze angesichts 

der Personal- und Verbraucherpreisentwicklung zu erwarten gewesen wäre. 

 

6.2.1  Personalkosten im Sozial- und Gesundheitswesen 

Die tarifliche Entwicklung im Gesundheits- und Sozialwesen wird hier in Form der Entwicklung der 

Stundenverdienste einschließlich Sonderzahlungen wiedergegeben. Diese Daten liegen nur auf 

Bundesebene, nicht auf Länderebene vor. 

Darst. 11 

Tarifliche Entwicklung der Stundenverdienste einschließlich Sonderzahlungen 

- Bundesgebiet - 

Jahr Gesamtwirtschaft 
Gesundheits- und 

Sozialwesen 
Veränderung 
zum Vorjahr 

2020 100 100  
2021 101,3 101,7 1,7% 
2022 103,5 104,6 2,9% 
2023 107,3 108,3 3,5% 
2024 112,4 114 5,3% 

Veränderung 
2020 - 2024 

12,4% 14,0%   
Quelle: Statistisches Bundesamt, Index der Tarifverdienste und Arbeitszeiten; Berechnung con_sens 2025 

Mit 14,0% sind die Stundenverdienste im Gesundheits- und Sozialwesen zwischen 2020 und 2024 stärker 

gestiegen als in der Gesamtwirtschaft (12,4%). 

 

 
17  Das Verfahren orientiert sich weitgehend am Verfahren in der Finanzuntersuchung des ISG. Institut für Sozialforschung und 

Gesellschaftspolitik (ISG), Untersuchung der jährlichen Einnahmen und Ausgaben bei den Leistungen der Eingliederungshilfe nach Art. 25 

Absatz 4 BTHG, Abschlussbericht vom November 2024, insbes. Kapitel 10, S.114 ff. 
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6.2.2 Verbraucherpreise 

Der Verbraucherpreisindex bildet die Entwicklung der Lebenshaltungskosten in Deutschland ab. Diese Daten 

liegen auch auf Länderebene vor. In Schleswig Holstein ist der Verbraucherpreisindex 2020 bis 2024 um 

18,8% gestiegen (Bund: 19,3%). 

Darst. 12 

Entwicklung der Verbraucherpreise im Zeitraum von 2020 bis 2024 

Schleswig-Holstein 

Jahr 
Verbraucher-

preisindex 
Veränderung 
zum Vorjahr 

2020 100  
2021 103 3,0% 
2022 109,4 6,2% 
2023 116 6,0% 
2024 118,8 2,4% 

Veränderung 
2020 - 2024 

18,8%   
Quelle: Statistisches Bundesamt, Index der Verbraucherpreise; Berechnung con_sens 2025 

 

6.3 Einfluss der genannten Kostenfaktoren auf die Vergütungssätze 

Prämissen: 

• Die Entwicklung der Personalkosten wird in dem Vergütungsanteil für die Personalkosten abgebildet. 

• Die Entwicklung der Verbraucherpreise wird in dem Anteil für Sachkosten (inkl. Investitionskosten)  

abgebildet. 

• Die Relation von Personal- zu Sachkosten beträgt im Durchschnitt 80% zu 20%.18 

Das bedeutet: Um sich an die Entwicklung der Personalkosten und Verbraucherpreise anzupassen, müssten 

die Vergütungen im Durchschnitt im Zeitraum von 2020 bis 2024 um 15% gestiegen sein: (0,8*14,0) + 

(0,2*18,8). 

Die folgenden Berechnungen werden weiterhin mit dem Erwartungswert von 15% für die Vergütungssätze 

durchgeführt, der notwendig ist, um die gestiegenen Personalkosten und Verbraucherpreise auszugleichen. 

Kostensteigerungen etwa durch Veränderungen in der Qualität oder beim Umfang der Leistungen, sind mit 

den zur Verfügung stehenden Daten nicht darstellbar. 

  

 
18 Die durchschnittliche Relation 80 zu 20 bei Vergütungen galt lange Zeit als Faustregel. Inzwischen wird immer häufiger von 
einem Verhältnis 90 zu 10 gesprochen (u.a. nach der Trennung von Fachleistung und existenzsichernden Leistungen in 
besonderen Wohnformen). Empirische Untersuchungen zu dem einen oder anderen Verhältnis sind uns nicht bekannt.  Würde 
man die o.g. Prämisse ändern, und von 90 zu 10 ausgehen, müsste anstatt von 15% von 14,5% Vergütungssteigerung auszugehen 
sein. 
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6.4 Anteile Vergütungen und Direktzahlungen 

Prämisse 

Auf die Brutto-Ausgabenentwicklung in der EGH wirken sich im Durchschnitt die Vergütungssätze zu 90% 

und die Direktzahlungen zu 10% aus.19 

Die gesetzte Kostensteigerung von 15% bei den Vergütungen wirkt sich auf die Brutto-Ausgabenentwicklung 

mit 13,5 Prozentpunkten aus (0,9*15%). Damit sind von der verbleibenden Brutto-Ausgabensteigerung von 

27,1% 13,5 Prozentpunkte auf die steigenden Personalkosten und Verbraucherpreise zurückzuführen. Es 

verbleiben 13,6 Prozentpunkte Kostensteigerung, die noch erklärt werden müssen. 

 

Prämisse 

Auf die Direktzahlungen, die 10% der EGH-Kosten ausmachen, wirkt in vollem Umfang der Anstieg der 

Verbraucherpreise. 

 

Die Verbraucherpreise sind seit 2020 in Schleswig-Holstein um 18,8% gestiegen, d.h.(aufgerundete) 1,9 

Prozentpunkte (0,1*18,8%) können auf die nach oben durchgeführter Rechnung verbleibende 

Kostensteigerung von 13,6 Prozentpunkten angerechnet werden. Es bleiben 11,7 zu klärende 

Prozentpunkte. 

 

6.5 Einfluss der gestiegenen Fallzahl auf die Kostensteigerung 

Die Steigerung der Fallzahl um 8,4% führt dazu, dass bei gleichbleibenden Fallkosten 8,4 Prozentpunkte der 

Brutto-Ausgabensteigerung von 35,5% mit der Entwicklung bei den Fallzahlen erklärt werden konnten (siehe 

oben). Ein weiterer Kostenfaktor von 1,3 Prozentpunkten ergibt sich, wenn die ermittelten Steigerungen bei 

den Vergütungssätzen und Direktzahlungen auf den Anstieg der Fallzahl angewendet werden: 

(8,4%*(13,5%+1,9%)). 

Es bleibt demnach ein Rest von 10,4 Prozentpunkten, der mit den dargestellten Faktoren nicht erklärt werden 

kann. 

 

Zwischenergebnis: Faktoren der Kostenentwicklung 

Rund 70% der Brutto-Ausgabensteigerung seit 2020 können mit dem angewendeten Verfahren erklärt 

werden. Es verbleiben ca. 30% (bzw. ca. 90 Mio. Euro), die noch zu erklären sind. 

 

  

 
19 Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik (ISG), a.a.O., S. 121. Wir orientieren uns an dem Vorgehen des ISG. Das 
ISG erläutert, dass diese Aufteilung nicht für jeden Leistungsbereich zutreffend ist, Die Herleitung dieser Relation bleibt insgesamt 
unklar. Wir konnten die Relation 90% Vergütungen zu 10% Direktzahlungen weder bestätigen noch widerlegen. 



Expertise zur Kostensteigerung in der Eingliederungshilfe in Schleswig-Holstein Seite 20 von 30 

 

 

Soziale Entwicklung.

Gemeinsam gestalten.

6.6 Weitere Faktoren 

Folgende Beobachtungen 20() von Vertreterinnen und Vertretern der Landkreise und Städte sind in den 

Protokollen der Projektleitertagungen im Rahmen des EGH Benchmarking Schleswig-Holstein bzw. in den 

Benchmarking-Berichten enthalten. Sie beschäftigen sich mit den Ursachen der Kostensteigerung. 

 

6.6.1 Besondere Personenkreise 

B 1: Leistungsberechtigte, die in besonderen Wohnformen leben, werden zunehmend älter, was tendenziell 

zu steigenden Bedarfen und damit zu verteuerten Leistungen führt. Die Möglichkeiten zur Umsteuerung in 

ambulante Wohnformen sind dabei weitgehend ausgeschöpft. 

Die Zunahme von LB, die 60 Jahre und älter sind, ist für die hier untersuchten Leistungsbereiche belegt 

(siehe die Darstellungen im Anhang). 

 

B 2: Es gibt eine Zunahme an komplexen und teuren Einzelfällen, die zusätzliche, kostenintensive Leistungen 

wie Sicherheitsdienste oder eine 1:1-Betreuung erfordern, insbesondere da adäquate Angebote im 

geschlossenen Wohnbereich oft fehlen. 

Über das Ergebnis einer Sonder-Umfrage zu „kostenintensiven Fällen“ im Rahmen des BAGüS-

Kennzahlenvergleichs 2024 wird auf einer der nächsten Sitzungen des EGH Benchmarkings berichtet 

werden.21 

 

B 3: Die Nachfrage nach EGH-Leistungen, insbesondere im Bereich psychischer Erkrankungen, steigt stetig 

an. 

Die Zunahme von LB mit psychischen Behinderungen bei den Assistenzleistungen außerhalb besonderer 

Wohnformen ist belegt (siehe Darstellungen im Anhang). 

 

B 4: Fälle von Menschen mit „Doppeldiagnosen“ oder Mehrfachbeeinträchtigungen werden zunehmend aus 

der Jugendhilfe in die EGH überführt, was die Fallzahlen und damit die Ausgaben der EGH erhöht. 

Ist ohne weitere Untersuchungen nicht zu quantifizieren. 

 

6.6.2 Leistungslandschaft 

B 5: Begrenzte Kapazitäten: Ein begrenztes Platzangebot in besonderen Wohnformen zwingt Kommunen 

dazu, aktiv in ambulante Settings oder die eigene Häuslichkeit zu steuern, was teilweise mit höheren Kosten 

verbunden ist. 

Ist ohne weitere Untersuchungen nicht zu quantifizieren 

 

 
20 In der Reihenfolge B1 bis B 10. B steht für Beobachtung. 
21 Der Landkreis Pinneberg ist mit dem Digitalisierungsprojekt KI@PI z.B. in der Lage, Kostenentwicklungen von nach 
bestimmten Merkmalen definierten Personenkreisen im Zeitablauf nachzuvollziehen und ihren Anteil an den Gesamtausgaben 
anzugeben. Dies ist nur ein Aspekt von vielen Möglichkeiten. Weitere Informationen über folgenden Link: 
https://www.kreis-pinneberg.de/Programm+KI@PI+.html 
 

https://www.kreis-pinneberg.de/Programm+KI@PI+.html
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B 6: Neuverhandlungen mit Leistungserbringern im Zuge der BTHG-Umsetzung sowie rückwirkende 

Regelungen haben zu erheblichen Ausgabensteigerungen geführt, insbesondere in den besonderen 

Wohnformen. 

Möglicherweise könnte eine entsprechende Auswertung des Datenbestandes der KOSOZ diese 

Beobachtung quantifizieren. 

 

B 7: Der Fachkräftemangel macht Leistungen durch die Konkurrenz der Leistungserbringer teurer.  

Ist ohne weitere Untersuchungen nicht zu quantifizieren. 

 

6.6.3 Schnittstellen zwischen Leistungsträgern 

B 8: Überlastete Regelsysteme wie Kindertagesstätten und Schulen führen dazu, dass die EGH zunehmend 

eine kompensatorische Funktion übernimmt und Leistungen finanziert, die eigentlich nicht primär in ihren 

Zuständigkeitsbereich fallen würden, um die Versorgung sicherzustellen. 

Ist ohne weitere Untersuchungen nicht zu quantifizieren. 

 

B 9: Es wird beobachtet, dass Krankenkassen zunehmend Anträge auf Hilfsmittel gezielt an die EGH-

Kostenträger weiterleiten, um eigene Mittel zu sparen, wodurch sich die Kosten für die EGH erhöhen 

könnten. 

Im Rahmen des EGH Benchmarkings Schleswig-Holstein wurde zu dieser Thematik eine Erhebung 

durchgeführt. Über Ergebnisse soll auf der nächsten Sitzung Ende September berichtet werden. 

 

B 10: Die Kosten für Wohnraum, die über der Angemessenheitsgrenze liegen (§ 113 Abs. 5 SGB IX), werden 

in den EGH-Ausgaben berücksichtigt, obwohl sie der Existenzsicherung dienen. 

Von 2022 bis 2024 sind die Ausgaben um ca. 35% auf 4,8 Mio. Euro gestiegen (Angaben von 13 örtlichen 

Trägern).  

 

6.6.4 con_sens: Drei Thesen 

Es war vorgesehen, den Datenbestand der KOSOZ für die Kostenexpertise nutzbar zu machen, was wegen 

der Anforderungen an die Datenauswertung, verbunden mit einem engen Zeitfenster, nicht mehr realisiert 

werden konnte.  

Mit Hilfe der Daten der KOSOZ sollten folgende Thesen überprüft werden: 

1.) Speziell der Ausgabenanstieg in 2024 ist u.a. auf Vergütungsvereinbarungen zurückzuführen, die in 2023 

begonnen haben, in 2024 abgeschlossen wurden und rückwirkend für 2023 gültig waren. Die Auszahlungen 

fanden 2024 statt und wurden in diesem Jahr gezählt. 

2.) Wenn die pauschalierten Vergütungserhöhungen aufgrund der Überleitungsvereinbarungen durch 

Vergütungen auf der Grundlage von Leistungsvereinbarungen nach neuem Recht abgelöst wurden, erhöhten 

sich die Vergütungen auch und gerade wegen der neuen Leistungsvereinbarungen. 
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3.) Wenn das Tarifwerk TVöD ersetzt wurde durch hauseigene tarifliche Regelungen, erhöhten sich dadurch 

die Personalkosten und allein schon deshalb die Vergütungen. 22 

Wir vermuten, dass die Antworten auf diese Fragen Erklärungen für einen wesentlichen Anteil der 

Ausgabensteigerung liefern können, der bis jetzt noch unerklärt ist 

 

Zwischenergebnis: Weitere Faktoren 

Auf Grund der Beobachtungen von Akteuren der Leistungsträger  können die Unterstützungsformen 

bestimmter Personenkreise, Besonderheiten in der Leistungslandschaft und typische 

Schnittstellenproblematiken zu Kostensteigerungen beitragen. Aufgrund der Erfahrungen in anderen 

Bundesländern sind bei Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen, die nach neuem Recht 

abgeschlossen wurden, erhebliche Kosteneffekte zu vermuten. Ein Nebenaspekt ist der Einfluss 

hauseigener Tarifwerke auf die Vergütungshöhe. 

 

.  

 
22 Eine Reduzierung des unerklärten Anteils der Ausgabensteigerung wäre zu erwarten, wenn der Anstieg der Stundenverdienste 
im Gesundheits- und Sozialwesen zwischen 2020 und 2024 über 14% liegt (vgl. Darst. 11). Bei den Tarifindizes der amtlichen 
Statistik handelt es sich um bundesweite Durchschnittswerte, die nicht ohne Weiteres auf einzelne Bundesländer übertragbar sind. 
Ob es Anhaltspunkte dafür gibt, dass sich die Tarife in Schleswig-Holstein vor allem ab 2023 anders entwickelt haben, könnte eine 
Überprüfung der These ergeben. 
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7 Zusammenfassung 
Die Untersuchung der Ursachen der Kostensteigerung in der Eingliederungshilfe (EGH) in Schleswig-

Holstein im Zeitraum von 2020 bis 2024 hat auf der Grundlage vorliegender Dokumente und Daten 

stattgefunden. Eigene Erhebungen wurden nicht durchgeführt. 

 

Ergebnisse und Beobachtungen 

Deutlicher Ausgabenanstieg bei moderatem Fallzahlenwachstum: Die Brutto-Gesamtausgaben der 

EGH in Schleswig-Holstein stiegen von 2020 bis 2024 um 35,5 % (ca. 303 Millionen Euro) auf insgesamt 

etwa 1.160 Millionen Euro. Im selben Zeitraum erhöhte sich die Zahl der Leistungsberechtigten (LB) um 

8,4%. Die Schere zwischen Fallzahlen und Ausgaben hat sich insbesondere seit 2023 deutlich geöffnet. 

Allein auf die Jahre 2023 und 2024 entfielen etwa 78 % (ca. 235 Millionen Euro) der gesamten 

Kostensteigerungen seit 2020. 

Erklärte und unerklärte Kostenanteile: Rund 70 % der Brutto-Ausgabensteigerung seit 2020 können 

durch den Anstieg der Fallzahlen (8,4 Prozentpunkte), die Entwicklung der Personalkosten im Sozial- und 

Gesundheitswesen (14,0 % Anstieg der Stundenverdienste von 2020-2024) und die Entwicklung der 

Verbraucherpreise (18,8 % Anstieg in Schleswig-Holstein von 2020-2024) erklärt werden. Es verbleibt eine 

unerklärte Lücke von etwa 30 % oder rund 91 Millionen Euro Mehrkosten. 

 

Entwicklung in den Leistungsbereichen 

Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen, Schulbegleitung und Leistungen zum 

Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten zeigen eine Korrelation zwischen steigenden 

LB-Zahlen und höheren Ausgaben. Die Schulbegleitung verzeichnet mit 40,5 % den höchsten prozentualen 

Zuwachs bei den LB-Zahlen und gleichzeitig den höchsten prozentualen Ausgabenanstieg von 114 % seit 

2020. 

In besonderen Wohnformen und Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) sinken die Fallzahlen 

schrittweise (-1,5 % bzw. -4,2 % seit 2020), die Ausgaben sind jedoch weiterhin am höchsten und gestiegen 

(besondere Wohnformen +34,6 %, WfbM +22,7 % seit 2020). Die Kostensteigerungen in diesen beiden 

Bereichen machten von 2023 auf 2024 53% der gesamten Kostensteigerungen aus. 

Veränderungen in der Struktur der Leistungsberechtigten können keine sprunghaften 

Kostensteigerungen erklären, kommen aber als mittelfristig wirkender Kostenfaktor in Frage:  

Alter: Die Altersgruppe der LB ab 60 Jahren ist seit 2020 um 32,8 % (ca. 1.300 LB) gestiegen, mit einem 

überdurchschnittlichen Zuwachs von 2023 auf 2024. 

Behinderungsform: Die Zahl der LB mit einer seelischen Behinderung hat um 14 % (1.906 LB) 

zugenommen, während die Zahlen bei geistiger (-4,5 %) und körperlicher Behinderung (-7,2 %) sanken. 

Schleswig-Holstein weist einen im Bundesvergleich hohen Anteil an Menschen mit seelischer Behinderung 

in besonderen Wohnformen (38,9 %) und Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen (ca. 75 

%) auf. Es gibt Hinweise auf einen Zusammenhang mit dem Anstieg psychischer Erkrankungen im 

Gesundheitswesen. 23 

  

 
23 Für Nordfriesland fehlen die Angaben zur Behinderungsform. Dies ist bei den genannten absoluten Zahlen zu berücksichtigen. 
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Vergleich mit den Daten des BAGüS-Kennzahlenvergleichs 

Die Entwicklung von LB und Ausgaben in Schleswig-Holstein zeigt anhand von drei ausgewählten 

Leistungsbereichen (besondere Wohnform, Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen, WfbM) 

eine hohe Übereinstimmung mit dem Durchschnitt des BAGüS-Kennzahlenvergleichs. Bis 2022 waren die 

Kostensteigerungen moderat, ab 2023 stiegen die Ausgaben erheblich, teilweise im BAGüS-Vergleich noch 

deutlicher als in Schleswig-Holstein, was möglicherweise auf unterschiedliche Zählweisen der Ausgaben 

zurückzuführen ist. 

 

Kostenfaktoren, auf die die Landkreise und Städte im Rahmen des EGH Benchmarking aufmerksam 

gemacht haben 

Besondere Personenkreise: Zunehmend ältere LB in besonderen Wohnformen mit steigenden Bedarfen, 

Zunahme komplexer und teurer Einzelfälle mit Bedarf an intensiver Betreuung, steigende Nachfrage bei 

psychischen Erkrankungen, sowie Überführung von Fällen mit Mehrfachbeeinträchtigungen aus der 

Jugendhilfe in die EGH. 

Leistungslandschaft: Begrenzte Kapazitäten in besonderen Wohnformen, die zu teureren ambulanten 

Lösungen führen, erhebliche Ausgabensteigerungen durch Neuverhandlungen mit Leistungserbringern und 

rückwirkende Regelungen im Zuge des BTHG, sowie Fachkräftemangel, der Leistungen verteuert. 

Schnittstellenprobleme: Überlastete Regelsysteme (Kitas, Schulen) führen dazu, dass die EGH 

kompensatorische Leistungen finanziert. Krankenkassen leiten Anträge auf Hilfsmittel verstärkt an die EGH 

weiter. Kosten für Wohnraum über der Angemessenheitsgrenze belasten die EGH-Ausgaben. 

 

Fazit 

Während rund 70% der Kostenentwicklung in der EGH seit 2020 durch bekannte Faktoren wie Fallzahlen 

und allgemeine Preisentwicklungen erklärt werden kann, bleibt ein signifikanter Anteil der 

Ausgabensteigerung unerklärt. Dies deutet auf tieferliegende strukturelle Veränderungen und spezifische 

Herausforderungen im EGH-System hin, deren Auswirkungen noch nicht vollständig erfasst sind. Wir 

vermuten, dass ein großer Teil des bisher unerklärten Ausgabenanstiegs auf die Leistungsvereinbarungen 

nach neuem Recht und den Einfluss hauseigener Tarifwerke zurückzuführen ist. Diese Thesen konnten 

aufgrund fehlender Daten nicht überprüft werden. 

Es besteht deshalb weiterer Untersuchungsbedarf, um die genannten Beobachtungen und Vermutungen 

empirisch zu überprüfen. 
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8 Anhang 
Wie hat sich die Struktur der LB hinsichtlich Alter und Behinderungsform verändert? 

Alter insgesamt 

Darst. 13 

 

Auf Basis der Angaben des EGH-Benchmarkings Schleswig-Holstein ist die Verteilung der Altersgruppen 

für alle LB seit 2020 relativ stabil geblieben. Fast man die drei höchsten Altersgruppen zusammen (LB 50 

Jahre und älter insgesamt), so hat mit einem Plus von 0,2 Prozentpunkten kaum eine Veränderung 

stattgefunden. Eine Betrachtung speziell der Altersgruppen ab 60 Jahre und älter zeigt allerdings eine 

Steigerung um 2,5 Prozentpunkte seit 2020, was einer Zunahme von ca. 1.300 LB entspricht. 
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Alter in besonderen Wohnformen 

Darst. 14 

 

Der Anteil der Altersgruppen ab 60 Jahre hat in den besonderen Wohnformen um 3,9 Prozentpunkte 

zugenommen. Seit 2020 hat sich damit die Zahl älterer LB um 10,9% oder 188 LB erhöht. 

 

Alter von LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen 

Darst. 15 

 

Der Anteil der Altersgruppen 60 Jahre und älter nimmt auch hier zu. Der Anstieg von LB über 60 Jahre ist 

im Vergleich der hier dargestellten Bereiche mit 53,3% oder 862 LB mehr seit 2020 am höchsten. 
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Alter in WfbM 

Darst. 16 

 

Der Anteil der Altersgruppen 60 Jahre und älter hat um 2,7 Prozentpunkte zugenommen. LB 

Seit 2020 sind in den WfbM 31% bzw. 258 LB mehr im Alter über 60 Jahre beschäftigt. 
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Behinderungsformen insgesamt 24 

Darst. 17 

 

Die Anteile der Behinderungsformen über alle Leistungen der EGH haben sich seit 2020 erkennbar 

verändert  

Die Anteile der Menschen mit körperlicher und geistiger Behinderung sind um jeweils 2.3 Prozentpunkte 

zurückgegangen, der Anteil der Menschen mit einer seelischen Behinderung (suchtkrank oder psychisch 

behindert) hat im gleichen Umfang zugenommen (+4,6 Prozentpunkte).  

Das sind seit 2020 14% oder 1.906 LB mehr mit einer seelischen Behinderung. 

Die Anteile der Behinderungsformen haben sich in den folgenden Leistungsbereichen unterschiedlich 

entwickelt. 

  

 
24 Für NF fehlen die Angaben zur Behinderungsform. Dies ist vor allem bei den genannten absoluten Zahlen zu berücksichtigen. 
Ferner wurden insgesamt die Angaben zu „Behinderungsart nicht zuzuordnen“ nicht einbezogen, d.h. es wurden ausschließlich 
LB, für die  Angaben zur Behinderungsform vorlagen, ausgewertet. 
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Behinderungsformen in besonderen Wohnformen 

Darst. 18 

 

Insgesamt ist die Verteilung der Behinderungsformen relativ stabil geblieben. 

Die Zahl der LB in den besonderen Wohnformen geht zurück, am deutlichsten bei den Menschen mit einer 

geistigen Behinderung mit 9,7% oder 403 LB weniger. Auch die Zahl der Menschen mit einer seelischen 

Behinderung sinkt (minus 1,8% = 52 LB), relativ jedoch nimmt ihr Anteil auf über 40% aller LB in 

besonderen Wohnformen zu. 

 

Behinderungsformen von LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen 

Darst. 19 
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Soziale Entwicklung.

Gemeinsam gestalten.

Die LB mit Assistenzleistungen außerhalb besonderer Wohnformen mit einer seelischen Behinderung 

haben seit 2020 ihren Anteil zwar lediglich um 0,7 Prozentpunkte vergrößert, wegen der dynamischen 

Fallzahlentwicklung in diesem Bereich (+2.687 LB seit 2020) ist ihre Zahl um 20% oder 1.665 LB 

gestiegen. Wegen des deutlichen Fallzahlanstiegs stehen auch hinter sinkenden Anteilen steigende LB-

Zahlen: geistige Behinderung + 196 LB, körperliche Behinderung +299 LB. 

 

Behinderungsformen in WfbM 

Darst. 20 

 

Bei den Anteilen der Behinderungsformen gibt seit 2020 kaum Bewegung. 

In den WfbM gehen die LB-Zahlen zurück, überdurchschnittlich bei den Menschen mit einer geistigen 

Behinderung (minus 6,5% = 469 LB), nur die Zahl der LB mit einer körperlichen Behinderung nimmt um 

10,3% oder 67 LB zu. 
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